hier nichts von einer Konzentritung 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35; Hofgebäude. 


putzen 


Donnerſtag, 
den 21. Juni 1855. 


8 u 
8 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich, 
hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poftanftält. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Itiedtich Wilhelm von Preußen DI» 


— Danzigs Gruß. 


S 


Die Herzen ſchlagen freudig Dir entgegen, 
Dem jugendlichen, edeln Fürſtenſohne, 
Dem ſich, umringt vom Glanz der künft gen Krone, 
Lieb' und Verehrung will zu Füßen legen. 


Es grüßet jubelnd Dich in ihren Thoren 
Die alte Hanſeſtadt; ihr froh Willkommen, 
Es werde huldreich von Dir aufgenommen: 
Sie hält auch Dir einſt, was ſie längſt beſchworen! 


Es will ſich unſerm treuen Gruß geſellen, 
Um Dir, dem Fürſtenſohne, zu verkünden: 
0 Du wirſt auch hier die Herzen offen finden, 
Sie ſehn in Stolz und Freude höher ſchwellen! 


Z 7˙5⅝r—,.—.... — —— 


Oriental iſche Angelegenheiten. 
Konſtantinopel, 7. Juni. Durch den Bosporus paſ⸗ 
ten beinahe täglich Truppenſchiffe, welche für die Keim ach. 
ſchübe und Reſerven an Bord führen. Wiewohl die Armee 
der Verbündeten vor Sebaſtopol mit 200,000 Mann zu hoch 
berechnet zu ſein ſcheint, kann es dennoch kaum bezweifelt werden, 
daß man die Abſicht hegt, ſie auf dieſen Stand zu bringen und 
nahe daran iſt, denſelben zu realiſiren. Dagegen erfährt man 
i bel Varna, über welche vor- 
dem Gerüchte in Umlauf waren. 
Die „Milit. Ztg.“ ſchreibt: Wit erhalten heute (15. Juni) 
folgende Andeutungen: Die mit großer Umſicht vorgenommenen 
ekognoszirungen an der Tſchernaja ſollen die pontiſchen Feld · 
erren zu der Ueberzeugung gebracht haben, daß an eine Zerſtörung 
der ruſſiſchen Verſchanzungen, welche den Zugang auf die Berg⸗ 
ebene Inkerman⸗Kamiſchli vollkommen beheriſchen, nicht zu denken 
fi, Die drei Corps «Kommandanten Peliſſier, Raglan und La 
armora errichten Brückenköpfe und Kommiſſariats- Depots bei 
rod, Kameny Moſt und Tſchorgun und befeſtigen einige An⸗ 
hoͤhen. Omer Paſcha lagert auf den Anhöhen zwiſchen Kamara 
und dem Belagerungsplateau. — Am 9. und 10. dauerte das 
Bombardement der Alliirten auf die zwiſchen der Thurmbaſtion 
und dem Redan ſituirte Baſtion Nr. 3 fort, augenſcheinlich nur 
zu dem Zwecke, ſich auf den Anhöhen des rechten Ufers der 
Kielbucht und auf dem Terrain zwiſchen den 2 Schluchten feſtzu⸗ 
fegen und unter dem Schutze des Feuers Laufgraben zu ziehen. 
ie regelmäßige Belagerung der Baſtion Nr. 1 bis 3 und der 
dazwiſchen liegenden kleineren Werke dürfte nun beginnen. Das 
errain auf dem Glacis iſt übrigens, wie jenes zwiſchen der 
Centralbaſtion und dem Kirchhofe, Steinboden, Wir bemerken, 
daß der Rayon, wo am 23. Mai die blutige Schlacht ſtatt hatte, 
weder von den Verbündeten, noch von den Ruſſen beſetzt iſt. 
Die Franzoſen ſcheinen den Angriff auf die 


— 


Stadt vom linken | 


Hier an der Oſtſee bernſteinreichem Strande, 
Wo Sonnengold ſich birgt in ihren Tiefen, 
Und manch' Jahrtauſend drin die Schätze ſchliefen, 
Wankt nicht die Treue gleich dem Dünenſande⸗ 


Feſt ſteht ſie da, gleich wie die mächt'gen Föh ren, 
Die tief im Erdenſchooß die Wurzeln ſchlagen, 
Und leicht und frei das Haupt zum Himmel tragen, 
So feierlich läßt ſich ihr Rauſchen hören; 


Luiſe v. Duisburg; 


Flügel aus aufgegeben zu haben, und belagern mit ganzer Macht 
die Karabelnaja, deren vorzüglichſtes Werk das Fort Paul mit 
108 Kanonen ift. Es wird wiederholt verſichert, daß die Ruſſen 
nicht nur dieſes von der Defenſivkaſerne und vielen Redouten 
umgebene ſeht feſte Fort, ſondern auch die andern unterminirten 
äußern Werke Nr. 1 bis 3 im dringendſten Falle in die Luft 
zu ſprengen gedenken. Ein Sturm von Seiten der Alllirten 
dürfte daher ſchwerlich erfolgen, wohl aber ein Zerſtörungsverſuch 
auf weite Diſtanz. 

Man erzählt ſich, der Kaiſer habe dem General Peliſſier 
die kurze telegraphiſche Weiſung zukommen laſſen: „Schonen Sie 
das Blut meiner Soldaten, Sebaſtopol iſt nicht Rußland;“ 
Peliſſier habe dann auf demſelben Wege geantwortet: „Sire! 
Die Geiſter von 25,000 edlen Kriegern, die ruhmlos geſtorben, 
rufen nach einem Denkmale des Sieges!“ Ein Zuave, dem man 
dieſe Worte erzählte, fügte hinzu: — „und 100,000, die nicht 
ruhmlos ſterben möchten!“ Die angebliche Antwort Peliſſiers 
und das Anhängſel des Zuaven macht nun die Runde im Lager 
und wird von allen Kriegern mit großer Befriedigung aufgenommen. 

Im Laufe des 7. Juni ſind keine Veranderungen in der 
Stellung der feindlichen Flotte erfolgt. — Am 9. Juni um 
3 Uhr gingen 4 feindliche Dampfer auf das nördliche Fahr 
waſſer zu, kehrten aber um, als ſie die Annäherung unferet 
Kanonierboote bemerkten. Um 6 Uhr näherten ſich 3 Dampfer 
der großen Rhede und zogen ſich gleichfalls auf die Eskadre zurück. 

London. Sir C. Napier ſchreibt an d i 
tiſer ? „Sir, Sie e alle peer in de d 
welches voriges Jahr nichts von Bedeutung ausgerichtet hat deſeh 
Jahr] wahrſcheinlich gar nichts thun wird? Die Frage iſt leicht 
beantworten, namlich, weil Sir J. Graham die Plane boberädhſchtigt 
ließ, welche ich ihm voriges Jahr im Juni einſandte, und von eh 
nichts zu wiſſen vorgab, und weil die Admiralität den Plänen, wel he 
ich im September einſandte, keine Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. 885 
—— Dundas mit den von mir angedeuteten Hulfsmitteln besehen 
worden, fo hätte man Sweaborg bombardiren und vielleicht zerſtören 
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können. Statt deſſen hat man ungefaͤhr eine halbe Million Pf. St. 
auf den Bau ſchwimmender Batterieen aus Eiſen verwendet, die ſchwerlich 
ſchwimmen und, ſchickt man ſie in die Oſtſee, kaum jemals zurückkommen 
werden, und dies, nachdem in Portsmouth gezeigt worden war, daß 
die Batterieen auf 400 Yards durch 68⸗Pfünder zerftört werden würden, 
während Jeder weiß, daß fie ſelbſt auf 800 Yards einer Granitmauer 
keinen Schaden zufügen konnen. Hätte man daſſelbe Geld auf Mörſer⸗ 
ſchiffen verwendet, ſo ließe ſich etwas erwarten, oder wäre nur die 
Hälfte des Geldes ausgelegt worden, um die Plaͤne Lord Dundonald's 
(die er mir mitgetheilt hat) in Ausführung zu bringen, fo zweifle ich 
nicht am Erfolg, den wir ſowohl in der Oſtſee wie im Schwarzen Meer 
gehabt hätten. Die Zeit wird kommen, und zwar bald, wo ich im 
Stande ſein werde, Sir J. Grahams ganzes Verfahren gegen mich 
aufzudecken. Daß er Privatbriefe aufbrach, hat Mr. Duncombe gezeigt. 
Seine Schuld am Tode des armen Capt. Chriſtie ſuchte er auf Mr. 
Layard zu waͤlzen, und ich klage ihn an, daß er den Sinn meiner Briefe 
verdreht hat, aber an der Erhärtung meiner Anklage verhindert man 
mich durch den Vorwand, daß die Veroffentlichung dem Feinde Infor⸗ 
mation geben würde, Dieſer Vorwand wird bald wegfallen, und dann 
ſoll das Land erfahren, mit was fuͤr Mitteln der ſehr ehrenwerthe 
Baronet die Admirale Berkeley und Richards zur Unterzeichnung von 
Weiſungen vermochte, deren Ausführung den Untergang der koͤnigl. 
Flotte zur Folge gehabt haͤtte. Das Land ſoll wiſſen, ob der erſte Lord 
der Admiralitaͤt das Recht beſitzt, die Privatbriefe eines Offiziers in 
offene Briefe zu verwandeln, zugleich aber den Offizier zu hindern, mit 
denen des erſten Lords ein Gleiches zu thun. Ich verbleibe ꝛc. 
3 Charles Napier.“ 

Petersburg. Die Ausrüſtung der Landesmilz hat 
natürlich ſehr bedeutende Summen verſchlungen und es hat ſich 
bei der Aufbringung der nothwendigen Gelder von allen Seiten, 
namentlich von dem Adel lebendiger und opferbereiter Patriotismus 
gezeigt. So hat der Adel von Twer 36,000, der von Podolien 
20,000, der von Koſtroma 40,000, der von Kursk 10,890, der 
von Orloff 37,479, der von Wladimir 19,961, der von Tula 
40,179, und der von Penſor 13,185 Silberrubel dargebracht. 
Außerdem haben auch die Kaufmannsgilden und hier und da auch 
die Einwohnerſchaften beträchtliche Summen geliefert. Ein 
beſonders ſchöner Zug aber wird von der Fürſtin Kotſchubai mit- 
getheilt Dieſe hat ein hier in Petersburg gehöriges Haus zur 
Pflege der Verwundeten von der Miliz gewidmet und ſich ver- 
pflichtet, 50 Betten mit allem Zubehör darin aufzuſtellen und 
alle Auslagen, auch den Unterhalt der Aerzte, Wärter und 
Dienerſchaft während der ganzen Zeit des Kriegs für ſo viel 
Kranke zu beſtreiten. 


Rund ſcha u. 

Potsdam, 20. Juni. Se. Majeftät der König ſind ſeit 
geſtern durch rheumatiſche Beſchwerden an das Zimmer gefeffelt, 
nahmen jedoch die gewöhnlichen Vorträge entgegen, da Allerhöchſt⸗ 
dieſelben durchaus fieberfrei find und das Befinden im Uebrig en 
ganz befriedigend iſt. . 

Berlin. Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz“ 
Conflikte hat neuerdings in einem Erkenntniſſe angenommen, daß 
über die Befugniß der Chauſſee-Bau-Geſellſchaften, auf den be- 
nachbarten Grundſtücken nach dem zum Chauſſee⸗Bau erforderli- 
chen Material an Kies, Sand und Steinen graben zu dürfen, 
ſo wie über die Ausführung und den Umfang dieſer Befugniß 
ein Prozeß Verfahren vor den Gerichten unzuläffig iſt; nur in 
fo weit, als es ſich um die Entſchädigung der Grundbefiger handelt, 
iſt der Rechtsweg geſtattet. Dieſe Entſcheidung iſt für die Grund- 
beſitzer von Wichtigkeit. — — Der Baron v. Liliencron, welcher 
von der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung in diplo⸗ 
matiſchen Gefchäften verwandt wurde, iſt vor längerer Zeit be» 
kanntlich in den preußiſchen Staatsdienſt aufgenommen worden. 
Vor Kurzem iſt derſelbe, um ſich die Kenntniß des preußiſchen 
Verwaltungsdienſtes anzueignen, dem Regierungskollegium zu 
Minden zur Beſchäftigung überwieſen und vor einigen Tagen 
als Vertreter des Präſidenten Peters in das Kollegium ein 
geführt worden. 

Das Amtsblatt des Poſt⸗Departements enthält einen aus 
fübrlichen Nachweis über den preußiſchen Brief. und Paket. Poſt 
verkehr im erſten Quartal 1855. Demnach find 19,506,591 
Briefpoſtgegenſtände im Inlande, wogegen im erſten Quartal 
1854 16,714,425 befördert worden; vom Auslande 2,296,138, 
nach dem Auslande 2,255,539, im Tranſit 1,152,892, im 
Ganzen 25,211,160. Im erſten Quartal 1854 wurden im 
Ganzen nur 21,648,022 befördert. Die Paketſendungen ohne 
deklarirten Werth betrugen 17,831,879 Pfd., gegen das erſte 
Quartal 1854 653,323 mehr, Briefe und Pakete mit deklarirtem 
Werthe wurden 1,570,348, im gleichen Quartal des vorigen 
Jahres 5941 weniger befördert. Der Werth derſelben betrug 
245,299,886 Thlr., gegen das erſte Quartal vorigen Jahres 
25,097,535 Thlr. mehr. Die Zahl der Briefe und Pakete mit 
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Poſtvorſchüſſen betrug 198,432, der 
362,557 Thlr. 


des Publikums eine mit einem Wegemeſſer derſehene neugebaufe 


dieſes Urt 


Betrag der Poſtvorſchüſſe 5 
Die Zahl der Briefe mit baaren Einfendunget 

105,261, der Betrag derſelben 481,182 Thlr. Die Geſammt' Porto 
Einnahme hat eine Summe von 1,501,129 Thlr. ergeben und zwar 
gegen das gleiche Quartal im vorigen Jabre 106,653 Thlr. mehr. 


— um 16. Juni übergab der Königl. Polizei⸗Präſident den, oz 
und unterſtellt diefelbe lediglich dem Öffentlichen Urtheile, w 
entſcheiden wird, ob die neue Erfindung ebenſo praktiſch 
wie es gerecht erſcheint, die Benutzung der Droſchken nur na 
denſelben ee Entfernungen zu bezahlen. Bon dem 
eſes urtheils wird es abhängen, ob die Behörde darauf Bed 
wird, dieſe neue Erſindung allgemeiner nutzbar zu machen. 
blatt der oberhalb des Rücfiges der Droſchke befindlichen Uhr 
die Zahlen Nr. 1 bis 5 und hat die Droſchke, nachdem der Zei 
der einen auf die andere Zahl vorgeruͤckt iſt, eine Fuͤnftel Meile, uruͤc⸗ 
er aber das ganze Zifferblatt einmal umlaufen hat, eine Meile # hung 
gelegt. Dieſe mit No. 93 verſehene Probe-Drofchte iſt in jeder Wai 
dem Reglement vom 5. Januar 1854, jedoch mit der Maßgabe U u 
worfen, daß: 1) Bei dem Beginn einer jeden Tour die erwähnte — 
auf No. 5 ſtehen muß: 2) daß in dieſelbe nicht mehr als 1 1 
und in Begleitung eines oder zwei Erwachſenen 3 Kinder unter 125 folgt 
aufgenommen werden duͤrfen: 3) daß die Benutzung derſelben wie 2 
bezahlt werden muß: 5 Meile 1 und 2 Perſonen 23 Sgr., . 
5 Sgr.; 4) 2 Kinder unter 12 Jahren find frei mitzunehmen, 3 für 
für eine erwachſene Perfon ; 5) jede angefangene Fünftel⸗Meile 3 if 
voll zu bezahlen; 6) jedes 10 Minuten Wartenlaſſen der Droſch 
mit 23 Sgr. zu bezahlen. n 
Paris, 14. Juni. Der Kaifer und die Kaiferin woda 
geſtern im Operntheater der erſten Vorſtellung von nn 
„Sicilianiſcher Vesper“ bei. Dem Komponiſten ift das Di! ci 
kreuz der Ehrenlegion zugedacht. — Verdi ſoll einen ſehr geo 2 
Erfolg gehabt haben. Das Libretto von Scribe ſoll von U 20 
lutionärer Tendenz fein und das Cenſur-Comité, als es ihm 2500 
gelegt wurde, reſumirte ſeine Meinung in den Worten: BEE 
impossible. Auch dem Herrn Staatsminiſter dünkte der Häufig 
Appel an die Freiheit einiger Maßen gefährlicher und a b 
für feine Pflicht, an den Katſer zu appelliren. Dieſer las 4 
Libretto und kaſſirte das Urtheil des Cenſur⸗Ausſchuſſes. — 


Induſtrie⸗Palaſte drang geſtern der Regen fo reichlich durch * 
Dach, daß eine halbe Stunde lang die Beſucher ihrer 1 


ſchirme ſich bedienen mußten. — In der ſogenannten ih 
de Saxe, füdlich von der Militairſchute — die ſich befanntli 
auf dem Marsfelde befindet — vollendet man in dieſem Augen 
blick ein großes und prächtiges Kloſter für die Karmelirerinnel? 
das Gebäude iſt von Grund auf neu, mit Erdgeſchoß und eine 
Stockwerk. In der Mitte erhebt ſich eine Kirche mit biene 
Glockenthurm und einem überaus reichen Portale im byzantinische 
Geſchmack. — Man geht mit dem Plane um, Paris mit fesche 
Quellwaſſer, ſtatt des Seine⸗Waſſers zu verſehen. Es fol * 
Waſſer aus dem Marne-Thale zwiſchen Chalons und Gpern) 
durch einen rieſigen Aquäduct geleitet werden, fo daß tag 
21,600,000 Galonen friſches Waſſer durch ganz Paris bis 
einer Höhe von 250 Fuß geliefert werden können. 115 

Florenz, 13. Juni. Nach einer heute Nachts hier 4 
gegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt der Meuchelmötdel 
welcher das Attentat auf Kardinal Antonelli machte, ein h 
macher Namens Defelicis, 

London, 16. Juni. Die neueſte Gazette giebt Auskunft 
über den patriotiſchen Fonds. Aus den Sammlungen in au 
Theilen des britiſchen Reiches ſind bereits über eine Milli“ 
Pfund Sterling in der Bank von England niedergelegt. gi 
jetzt werden 1487 Wittwen, 1802 vaterlofe und 33 ganz 10 
waiſte Kinder unterſtützt. 
Nach dem „Morning ⸗Chronikle“ wird das Rieſendamſf 
ſchiff Leviathan, welches die Peninsular and Orient I Steam“ 
Company bauen läßt, einen Gehalt von 25,000 Tonnen un 
eine Länge von 680 Fuß haben. Seine Maſchinen werden M 
minell 2600 Pferdekraft, aber in Wahrheit eine Mächtigkeit bob 
die bis zu 10,000 Pferdekraft geſteigert werden kann. Der Don 
wird die einzige bewegende Kraft ſein. Man iſt überzeugt, = 
der Leviathan bei feiner außerordentlichen Länge edie Fluthen mi 
einer Schnelligkeit wird durchſchneiden können, welche ſederzeit im 
Durchſchnitt 15 Knoten per Stunde fein wird. Der weite Körbe 
dieſes Rieſenſchiffes kann 12,000 Tonnen Kohlen faſſen, alſo 
hinreichend zur Hin- und Rückfahrt; ſodann 5000 Tonnen Ladung, 
feine enormen Maſchinen, endlich 4000 Paffagiere mit aller 24 
gage und den erforderlichen Lebensmitteln. Dieſes Dampfſchlf 
foll im kommenden Früpjahr feine erſte Verſuchsreiſe machen, u 
in weniger als 14 Tagen die Hin- und Rückfahrt von den DE 
einigten Staaten zurücklegen. 


' 
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gefullt. — um 3 Uhr langte abermals eine 
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Lokales und Provinzielles. : 
Danzig, 2. Juni. Heute Vormittags 11 Uhr kam die 
lelegraphiſche Meldung aus Bromberg, daß Se. Königl. Hoheit 
erſt Abends 7 Uhr mit dem Güterzuge hier eintreffen werde; trotz⸗ 
dem blieb der Perron bis zur Ankunft des Mittags 12 Uhr ein⸗ 
kreffenden Schnellzuges, der nach früherer Beſtimmung den 
Hohen Gaſt in Danzigs Mauern einführen ſollte, mit Menſchen 
Depeſche von dem 
derrn Regierungs⸗Präſidenten von Blumenthal ein, daß 
Se. Königl. Hoheit gegen 5 Uhr mit einem Extra⸗Zuge hier 
eintreffen würden. Und ſo geſchah es auch. Auf dem Perron, 
er feſtlich mit Blumen, Kraͤnzen und Flaggen geziert war, wurde 
öchſtderſelbe von dem Herrn Ober-⸗Präſidenten Eichmann und 
en Spitzen der hieſigen Königl. und ſtädtiſchen Behörden ehrerbietigſt 
empfangen. Bald darauf beſtiegen Se. Königl. Hoheit den 
agen und fuhren ins Engliſche Haus. Nach kurzem Ver⸗ 
weilen begab ſich der Prinz zu Fuß nach dem Rathhausſaale 
und von dort in die St. Marienkirche. Der Schluß unſeres 
lattes erlaubt uns für heute nicht, einen ausführlicheren Bericht 
erſtatten zu können. 8 
— Die neue Concurs- Ordnung behandelt im erſten 
Lrel das Verfahren für Nichthandeltreibende, im zweiten Titel 
dagegen das Verfahren im eigentlich kaufmänniſchen Concurſe. 
Es iſt dies nach den beſondern Bedürfniſſen und den gegenwärtig 
obwaltenden eigenthümlichen Verhältniffen des Handelsſtandes 
aufgeſtellt worden. Während die alte Concurs-Ordnung 
zur Eröffnung des Concurſes ein rechtskräftiges Erkenntniß ver« 
langte, dem ein weitläuftiges Verfahren vorausging, wird nach 
dem neuen Geſetze der Concurs durch einfachen Beſchluß des 
Gerichts eröffnet, der herbeigeführt werden kann: entweder durch 
Anzeige des Gemeinſchuldners von ſeiner Zahlungseinſtellung, 
oder aber durch einen mit ausreichenden Beweiſen unterſtützten 
utrag eines Gläubigers. Bei Handelsleuten reicht die Bahr 
ngseinftellung zum Erweiſe der Inſufficenz hin. — Die neue 
oncurs Ordnung beſtimmt, daß an Stelle des rechtskundigen 
urators des alten Concursrechts, ein geſchäftskundiger 
erwalter nach Uebereinkommen der Gläubiger geſetzt werde, 
as als ein bedeutender Vorzug betrachtet werden muß. Der 
erwalter ſteht unter der Aufſicht des Verwaltungsraths und 
des Gerichts. — Das prozeſſualiſche Verfahren im Concurs . 
drozeſſe war nach der Gerichts⸗Ordnung überaus weitläuftig und 
zahlreiche, im Geſetz genau vorgeſcheiebene Termine mußten 
dem Claſſiſications-Urtel vorangehen. Nach der neuen Concurs⸗ 
nung erfolgt der Aufruf an die Gläubiger, der gleich mit 
ekanntmachung der Concurseröffnung, event. 14 Tage fpäter, 
geſchehen kann und muß, ſofort. Die Prüfung der ſtreitigen 
und die Sonderung derſelben von den nicht ſtreitigen Forderungen 
geſchieht in kürzeſter Zeit. — Ein fernerer Vorzug des neuen 
eſetzes liegt in dem Inſtitut des gerichtlichen Accordes, hi 
en eine Einigung zwiſchen Gläubiger und Schuldner her eiger 
uͤhrt und ſomit die Aufhebung des Concurſes ermöglicht wer 
en kann. — Wichtig ſind ferner die Beſtimmungen, welche die 
efugniß zur Anfechtung von Rechtsgeſchäften ertheilen, welche 
er Schuldner vor Eröffnung des Concurſes geſchloſſen hat. — 
in gewichtiger Fortſchritt aber iſt die einfachere Claſſificirung 
er Gläubiger nach der neuen Concurs- Ordnung. Dieſelbe hat 
das Vorzugsſyſtem zwar nicht beſeitigt, es aber doch weſentlich 
dereinfacht. — Ebenſo hat das neue Geſetz dem Gemeinſchuldner 
ſlichten auferlegt, die im Intereſſe der Gläubiger ſind und 
eren Nichtbefolgung mit Perſonalarreſt und Gefangnißſtrafe 
ndroht find, — Auch die Vorſchriften der 1 
er die Competenz hat das neue Geſetz vereinfacht, die 7 
al Moratorien find abgeſchafft, die Special⸗Moratorien en 
vandeltreibenden verſagt worden. — Das ſind im Allgemeinen 
die Grundzüge des neuen Concursgeſetzes. Es greift gewaltig 
N in das bürgerliche Leben, die Intereſſen fat ole Klaſſen 
r Geſellſchaft werden dadurch berührt und es dürfte daher 
nicht nur zweckmäßig, ſondern ſogat höchſt nothwendig ſein, ſich 
nut den Vorſchriften des neuen Geſetzes recht innig vertraut 
du machen. 8 = en 
. Eibin Juni. Hier find bereits bis heute 400 
a d es iſt anzunehmen, daß bis zum Schluß 
ie doppelte: Zahl der zum erſten Sängerfeſte Hiergeweſenen ihre 


Theil ie 2 bereits geſtern ver⸗ 
na Die Noten ſind bereits ge 
ellnahme anfagen werden. S Ih Beh Ind 


ſoickt und die Pro i 

ben beginnen a 

geheuern Eee | diesjägrigen Gifte hoffen Mt, 1 
Stiche Sinn unferer Mitbürger dieſe glänzende . a Ir 
backſomer Betbätigung recht lebhaft ergreifen werde. — ur 
läuft ſich die Zahl der Meldungen bis jetzt auf 78.] (N. E. A) 
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Königsberg. In die Reihen der erſten Mathematiker iſt plötzlich ein 
bis dahin ziemlich unbekannter Mann geruͤckt, Gymn. ⸗Lehrer Weierſtraß 
in Braunsberg, von Geburt ein Weſtphale. Der ploͤtzliche Ruf deſſelben 
knuͤpft ſich an die ſogenannten Abel'ſchen Funktionen, deren Theorie 
von Jacobi und Richelot gefördert und von der Pariſer Akademie zum 
Gegenſtand ihrer Preisfrage gewaͤhlt wurde — eine Frage, deren Loͤſung 
mehrſeitig von den hervorragendſten Köpfen verſucht, aber nicht voll⸗ 
ftändig geloͤſt wurde. Herr Weierſtraß hatte keine Kenntniß von der 
Preisaufgabe der Pariſer Akademie erlangt, aber der Gegenſtand hatte 
ihn in feiner ſtillen Abgeſchiedenbeit befchäftigt, und er fand den Schlüffer 
zur Löͤſung des ſchwierigen Problems zur großen Ueberraſchung der 
Koryphäen der Mathematik des In» und Auslandes. Auf das vielſeitige 
Andringen der letzteren von nah und fern iſt nun dem Gymnaſiallehrer 
Weierſtraß von dem Kultusminiſter Herrn von Raumer vorläufig ein 
Jahr Urlaub ertheilt worden, um ſich ungetheilt jenen Studien widmen 
zu können. Von der philoſophiſchen Fakultät der Königsberger Univerfität 
ift ihm in ehrender Anerkennung das Doktordiplom verliehen. (K. H. 3.) 


Gumbinnen, 17. Juni. Wie wir ſo eben vernehmen, 
iſt das 2 Meilen von hier entfernt liegende Hauptgeſtüt Trakehnen 
geſtern Abends von ſtarken Hagelſchauern heimgeſucht worden, 
die großen Schaden verurſacht haben. 


VBermiſchtes. 

*,* In Baron Seld's „Kreuzzug“ No. 9. finden wir Folgendes: 
In Zühlsdorf (bei Arnswalde) ſteht ein Rettungsbaus. Dieſe 
Anſtalt entſtand auf eigentbümliche Weiſe. Der Prediger des 
Dorfes harte ein kleines Vermögen von einigen hundert Thalern, 
damit hätte er gern irgend Etwas zum Heil der Menſchen ge- 
than. Am ſegensreichſten erſchien ihm die Errichtung eines 
Rettungshauſes, aber dazu war die Summe zu klein; eine ſolche 
Anſtalt bedurfte eines Hauſes, der Wirthſchaftsgebaͤude und des 
Ackers. Da ſprach er eines Tages mit einem wohlgeſinnten 
Bauer ſeiner Gemeinde über dieſen Lieblingswunſch, und der 
Bauer meinte, da wiſſe er wohl Rath: er habe keine Kinder 
und keine armen Verwandten, ſeine Frau denke wie er, ſie wollten 
Beide ihren Bauernhof zu einer ſolchen Anſtalt hergeben. Und 
das thaten ſie denn auch. Die Schenkungsurkunde wurde gerichtlich 
ausgeſtellt, an armen verwahrloſeten Kindern fehlte es dort ſo wenig 
als — überall, und das Haus war bald gefüllt. Als aber die 
Ausgaben zunahmen, ſagte der Bauer: Das Gehalt für den 
Hausvater und die Hausmutter können wir ſparen; Kleider haben 
wir, meine Frau und ich, auf zeitlebens genug, eſſen koͤnnen wir 
mit den Kindern, da wollen wir Beide dieſe Dienſte verrichten. 
Und ſo dienen denn die beiden Leute beute noch unentgeltlich, 
treu und im Segen auf dem Hofe, der ihnen einſt gehörte, 

Das Verdienſt gebührt den Fraazoſen, eine Nachfolgerin 
oder Gehülfin für die Kartoffel gefunden zu haben. Die 
im Jahre 1850 von dem Konſul in Shang Hai eingeſandte 
Dioscorea Japonica (fore du Japan, von den Japaneſen 0 
Dsojo oder Jamina imo genannt) iſt auf der Pariſer Frucht 
und Blumen⸗Ausſtellung ſchon anſehnlich vertreten. Eine ihrer 
walzenförmigen, mebligen Wurzeln, deren getrockneter Durchſchnitt 
etwa wie ein feiner Piqué ausſieht, mißt drei Fuß und wiegt 
drei Pfund. Sie gebt ſenkrecht in die Erde, kann aber durch 
einen darunter gelegten Stein gezwungen werden ſich wagrecht 
zu entwickeln, dauert mebrere Jahre in der Erde aus, hat eine 
Kälte von 14 Grad ertragen und treibt kleine Knollen, die zur 
Fortpflanzung tüchtig find. Die männlichen und weiblichen Blüthen 
ſind getrennt, würden alſo eine künſtliche Befruchtung erfordern, 
um Samen zu liefern. Es bedarf deſſen aber nicht, da die Ver⸗ 
mehrung außer durch die Knollen auch durch Stecklinge geſchehen 
kann. Der Stiel ſieht gewunden aus wie ein Strick und die 
Blätter gleichen dem Epheu. Ein großer Vorzug dieſer Frucht 
vor der Kartoffel beſteht darin, daß ſie ein Jahr im Keller liegen 
kann, ohne zu treiben. 


Börfens Verkäufe zu Danzig. 
Am 21. Juni: 24 Saft 123—29pf. Weizen, 24 Laſt 129pf. do, fl. 740 
3 Laſt 131—32pf. do. fl. 830. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 21. Juni 1855. 
Weizen 120 —134pf. 90— 134 Sgr. 
Roggen 120—120pf. 74—84 Sgr. 
Erbfen 62—66 Sgr. 
Gerſte 105—110pf. 55 - 60 Sgr. 
Hafer 42—50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 283 Thlr. W geboten pro 9600 Tr. 


Courſe zu Danzig am 21. Juni: 
London 3 M. 1964 Geld 196; gem. 
Hamburg 10 W. 445 Br. 441 gem, 
Pfandbriefe 913 gem. 

St.⸗Sch.⸗Sch. 853 gem. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 20. Juni 1855. 
Bf; | Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 441107} | 1008| Weſtyr. Pfandbriefe 3492 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45104100 Pomm. Rentenbr. 44 — 971 
do. v. 1852 4 1011002 Poſenſche Rentenbr. 4 943 94 
do. v. 185445] — 101 | Preußifche do. 44. — 96 
do. v. 1853 4 971 907 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 117 |116 
St.⸗Schuldſcheine 34 862 864 Friedrichsd'or — 13527 13, 
Pri⸗Sch⸗ d. Seehdl. — 1683 168; And. Goldm. a5 Th. — 83 
Präm.⸗Ank. v. 1855 351162 1153| Poln⸗Schatz⸗Oblig. 4/724 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 924 do. Cert. I.. 4. 50 884 — 
Pomm. do. 33] 99] — do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 914 
Poſenſche do. 4 — 101 do. neueſte III. Em. —— 913 
do: do. 34 — 923 do. Part. 500 Fl.] 4 793 — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 20. Juni: 
Ri Bakston, Mary Moncastes, von Kopenhagen, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
J. Buſch, Wilhelm Tell, n. Grimsby, mit Holz. 
Angekommen am 21. Juni: 
P. Kahmcke, Henriette, von Memel, mit Ballaſt. 


A n gekommene Fremde. 
Am 21. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Buchhaͤndler Meyer a. Koͤnigsberg. Die 
Schlender a. Mainz, Czaika a. Berlin, Wolff und Cohnfeld a. Stettin, 
Seeligſohn a. Marienwerder, Mathias a. Hamburg, Poczta a. Leipzig 
und Daus a. Berlin. 

Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren): 

Hr. Partikulier Lage a. Mohrungen. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron 
von. Heyking a. Alellienen. Hr. Poſt⸗Expedient Stelzig a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Markwald a. Berlin und Kaufmann a. Pr. Stargardt. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Partikulſer Koͤbery n. Gattin a. Marienwerder. 
barter Fechter n. Gattin a. Elbing. Hr. Oekonom Fließbach a. Burow. 
Hr. Referendar Kocznitzki a. Bromberg. Hr. Rittergutsbeſitzer 


v. Kardolinski a. Lonczyn. Hr. Fabrikant Knauf a. Poſen. Hr. Kauf; 
mann Seemann a. Berlin. 
Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Referendar von Zitze witz a. Bendergau. 
Hotel de Thorn. 
Hr. Rittergutsbeſitzer von Godcezewski a. Wollenthal. Hr. Bau⸗ 


meifter Beſeler a. Mewe. Hr. Kaufmann Ruhm n. Fam. a. Neuteich. 
Frau Major Pannenberg n. Frl. Töchtern a. Danzig. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Kaufmann Allert a. Marienburg. 


Königliche Oſtbahn. 


Die Abfuhr von circa 1000 Schachtruthen Kies von der 


Ablagerungsſtelle bei Dirſchau nach der Dirſchau⸗Marjenburger 


Bauſttecke ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre verſiegelten mit der 
Aufſchrift: 

„Abfuhr von Kies für die Königliche Oſtbahn“ 
verſehenen Offerten portofrei bis zum 

2. Juli cr., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bau⸗Büreau der Oſtbahn, woſelbſt zur gedachten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgen 
wird, abgeben. 

Die Submiſſions Bedingungen, ohne deren Anerkennung 
die abgegebenen Offerten unberückſichtigt bleiben, können im ge⸗ 
nannten Büreau eingeſehen und gegen portofreie Einſendung 
von 5 Sgr. Kopialien auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Marienburg, den 18. Juni 1855. 


Der Strecken⸗Baumeiſter. 
Vogt. 


Viertes Preußiſches Sängerfeſt. 

Die Notenhefte ſind angekommen und konnen für 10 Sgr. 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Habermann von den 
Theilnehmern in Empfang genommen werden. Die Zahl der 
Meldungen beläuft ſich bis jegt auf 78. Die erſte Probe, 
welche Montag, 25. Juni 7 Uhr im obern Saale der 
Reſſource Concordia ſtanfinden wird, iſt zugleich der 
letzte Termin für die Meldungen; wenigſtens kann 
das Feſt⸗Comitee in Elbing den fpäter Hinzutretenden nicht 
jreied Quartier zuſichern. Dr. Brandstäter. 


f. Brief Geld 


Hrn. Kaufleute 


Hr. Poſt⸗ 


Die Lieferung von 700 Schachtruthen Kies für die Oirſcha 


Marienburger Bauſtrecke ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 


vergeben werden. 
Unternehmungsluſtige 
Aufſchrift: 
„Lieferung von Kies für die Königliche 
verſehenen Offerten portofrei bis zum 
2. Juli er., Mittags 12 Uhr, ign 
im hieſigen Bau Büreau der Oſtbabn, woſelbſt zur gegen 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolg 
wird, abgeben. nung 
Die Submiſſions - Bedingungen, obne deren Anerktun , 
die abgegebenen Offerten unberückſichtigt bleiben, konnen 1 3 
nannten Büreau eingeſehen und gegen portofreie Einſendung 
5 Sgr. Kopialien auch abſchriftlich mitgetheilt werden, 
Marienburg, den 18. Juni 1855. 


Der Strecken-Baumeiſter. 
„„ 
„ E. G. Homann’s % 0 0 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., gingen ein: ? 


Konkursordnung. | 
Die Preuß. Konkursordnung 


und die Geſetze, betreffend die Einfuͤhrung derſelben und 1 
fugniß der Glaͤubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen sah 101% 
fähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes, mit den Mali 
zuſammengeſt. ꝛc. ꝛc. v. Wenzel u. Kloſe, I. Abth. 1 Thlr. J 


Die Preuß. Konkursordnung 


Mit erläuterndem Kommentar nach den amtlichen Materialieh cg, 
mit Hinweiſung auf die fruͤheren Rechtsſyſteme von reu l 
1. und 2. Abtheilung zuſammen 1 Thlr. 15 Sgr. 0 


Kounkursorduung sc vi b, e 


vom 8. Mai 1855 nebſt den darauf bezüͤglichen Geſetzel, 


erordnungen. Amtli e Mus abe. 
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it der 
wollen ihre verſiegelten mit de 


Oſtbahn“ 


1. Lieferung. Preis 10 Sgr. 


Die unter der Redaction des Dr. Hermann Grieb 
zu Stettin in täglich zweimaliger Ausgabe erſcheinen 


„Pommerſehe Zeitung“ 


iſt durch die Kgl. Poſtanſtalten zum Abonnement 
von 25 Sgr. zu beziehen. Dieſelbe liefert eine gedrängt 
ſichtliche Darſtellung der politiſchen Tagesgeſchichtg 
desgleichen die reichhaltigſten und mannichfaltigſten Lokal⸗ 10 
Provinzial Nachrichten, ſowie ein unterhallerne 
Feuilleton; außerdem aber auch täglich den ausführlich 
Marktbericht der hieſigen Börſe, die Coursdeß 4 
der Berliner Börſe vom felbigen Tage, die Pre 
hieſigen Candmarktes und eine große Fülle von 44 
noncen und Bekanntmachungen aller und jeder "rn 
Zur Erneuerung reſp. Beſtellung des Abonnements lunge 


Die Expedition der Pomm. Zeitung in Stele 
Verkauf einer baier. Bier⸗Brauerel. 


In einer bedeutenden Provinzial. und Regierungsſtadt, 1 ir 
Nähe der Eiſenbahn und eines ſchiffbaren Fluſſes iſt eine abe. 


und Weißbier Brauerei in Verbindung mit einer * 
Anſtalt und Bergnügungsgarten unter ende 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Darauf Reflekülte 


wollen Ihre Adreſſe an C. Böttcher in Elbing 


Inneren Müblendamm Nr, 
franco einſenden. 


1 

Bretter 1", / Bohlen 2, 3,4, 

Bauhölzer verſchiedener Stärke, ſowi, 

Latten ſind ſtets zu billigen Preiſen vol 

raͤthig bei Carl Eggeling 
in Dirſchau. 


1 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


